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Fôrderung benachteiliqter Provinzen

mit 2 Milliarden DollarOttawa hilft
Kanadas Wirtschaftswachs- 
tum - 6,1 Prozent in den er- 
sten beiden Jahresvierteln - 

entwickelt sich in diesem Jahr weit- 
aus günstiger, als dies die Experten 
erwartet hatten. Vergleichbare In- 
dustriestaaten bat Kanada damit 
weit hinter sich gelassen. Die Orga­
nisation für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit und Entwicklung OECD, 
die für Kanadas Wirtschaft bis Ende 
1988 eine Wachstumsrate von etwa 
drei Prozent erwartet, batte der ka- 
nadischen Wirtschaftsleistung schon 
1986 einen Spitzenplatz unter den 
westlichen Industrienationen einge- 
râumt. Gleichzeitig batte die OECD 
aber in ihrem Jahresbericht ge- 
warnt, daB in Kanada régionale Dis- 
paritaten lângerfristig den bemer- 
kenswerten Wirtschaftsaufschwung 
gefâhrden kônnten.
Es sind vor allem die Provinzen, de- 
ren Wirtschaft sich vornehmlich auf 
die Ausbeutung und Verarbeitung 
von Rohstoffen und auf landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse stützt, die 
wegen des weltweiten Preisverfalls 
für Rohstoffe, Erdôl und Getreide 
wirtschaftlich ins Hintertreffen gera- 
ten sind: die kostspielige Erdôlfôr- 
derung vor der Atlantikküste, im 
hohen Norden und in Alberta (Teer- 
sand) wurden unrentabel. Die Far­
mer der Westprovinzen müssen ihr 
Getreide auf dem Weltmarkt zu 
Preisen anbieten, die nicht zuletzt 
wegen der hohen Exportsubventio- 
nen vicier Konkurrenten immer we- 
niger Gewinn bringen.
Die kanadische Bundesregierung 
hat deshalb in diesem Sommer zwei 
Initiativen ausgearbeitet, die mittel- 
fristig den benachteiligten Provin­
zen helfen sollen, ihre Wirtschaft zu 
diversifizieren, ihr somit zu einer 
breiteren Basis zu verhelfen und ihre 
einseitige Abhangigkeit von Roh­
stoffen zu verringern.
In den Atlantikprovinzen (Neufund- 
land, New Brunswick, Nova Scotia, 
Prinz-Edward-Insel) übernimmt ei­
ne neu etablierte Wirtschaftsfôrde- 
rungsagentur (Atlantic Canada Op­
portunities Agency) die Aufgabe, 
Klein- und Mittelbetriebe bei der

Firmengründung oder -modernisie- 
rung zu unterstützen. Die Agentur 
erhalt aus Bundesmitteln 1,05 Milli­
arden Dollar, mit denen sie in den 
nâchsten fünf Jahren maBgeschnei- 
derte Investitionsfôrderung betrei- 
ben kann. Überdies koordiniert sie 
aile bisher schon in der Atlantikre- 
gion bestehenden Wirtschaftsforde- 
rungsprogramme der Bundesregie­
rung.
Chef der neuen Agentur ist Do­
nald S. MacPhail, Kanadas bisheri- 
ger Botschafter in der Bundesrepu- 
blik Deutschland.
Diversifizierung bestimmt auch die 
Arbeit eines zweiten von der Bun­
desregierung im August ins Leben 
gerufenen Wirtschaftsforderungs- 
programms für die kanadischen 
Westprovinzen. Britisch Kolum- 
bien, Alberta, Saskatchewan und 
Manitoba erhalten von Ottawa Fi- 
nanzierungshilfen von 1,2 Milliar­
den Dollar, die in den nâchsten fünf 
Jahren über eine „Initiative zur Di­
versifizierung im Westen11 in die mit-

In buchstâblich letzter Minu­
te - der 5. Oktober war der 
Stichtag, bis zu dem die Ver- 

handlungen abgeschlossen werden 
muBten - ist es den grôBten bilatera- 
len Handelspartnern der Welt, Ka­
nada und den Vereinigten Staaten, 
gelungen, sich auf ein Grundsatzab- 
kommen zu einigen, das zu einer 
umfassenden Liberalisierung ihrer 
Handelsbeziehungen führen soil. 
„Das Abkommen enthalt die wich- 
tigsten Elemente eines Freihandels- 
abkommens mit den Vereinigten 
Staaten11, kündigte Kanadas Pre- 
mierminister Brian Mulroney in Ot­
tawa das erfolgreiche Ende der rund 
18 Monate dauernden Verhandlun- 
gen an. Und er zeigte sich zuver- 
sichtlich, daB das Verhandlungser-

telstandische Wirtschaft investiert 
werden. Premierminister Mulroney 
kündigte sie als wirkungsvolles In­
strument in der Hand der Westpro­
vinzen an.
Die Wirtschaftsinitiative für den 
Westen hat ihr Hauptbüro in Ed­
monton und untersteht dem Bun- 
desminister für die Entwicklung des 
Nordens und für Angelegenheiten 
der Indianer. William McKnight.

Die Ministerprasidenten der vier 
Westprovinzen begrüBten die tat- 
kraftige Unterstützung der Bundes­
regierung für ihre in wirtschaftliche 
Turbulenzen geratene Region. „Es 
ist, als ob man mit einem guten 
Traum aus einem langen Schlaf auf- 
wacht11, meinte der progressiv-kon- 
servative Provinzchef von Saskat­
chewan, Grant Devine. Sein sozial- 
demokratischer Kollege, Minister- 
prâsident Howard Pawley (Manito­
ba) sagte es dem Premierminister di- 
rekt: „Aus diesem Mortel sollten wir 
starke Fundamente schaffen.11

gebnis „positiv und ausgewogen al­
len Regionen Kanadas zugute kom- 
men wird11.
Ein Freihandelsabkommen zwi- 
schen Kanada und den USA ist 
auch, so betonte der kanadische Re- 
gierungschef, für die internationalen 
Handelsbeziehungen „ein wichtiger 
Schritt in Richtung auf eine interna­
tionale Liberalisierung des Han­
dels11, wie sie in der derzeitigen Uru- 
guay-Runde des GATT angestrebt 
wird.
In den nâchsten drei Monaten wird 
es den beiden Regierungen überlas- 
sen sein, die Zustimmung des kana­
dischen Parlaments und der Provinz- 
regierungschefs beziehungsweise 
des amerikanischen Kongresses ein- 
zuholen.
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